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Weg von der "Schule zweiter KlasseJJ
Schlechter Ruf, sinkende
Schülerzahlen - die Dis­

kussion um die Haupt­
schulen in Bayern reißt
nicht ab. Neuer Vorstoß
des Kultusministers: Die

Trägerschaft für Haupt­
schulen soll auf den

landkreis übergehen.
Die Haltung dazu ist im
südlichen landkreis ge­
teilt.

VON STEPHANIE WOLF

Landkreis - "Das Rathaus,
die Grundschule, die Haupt­
schule" - für Werner Mitter­
reiter, Rektor der Josef-Bre­
her-Hauptschule, ist diese
Dreeinigkeit. in Pullach ein
fast schon "paradiesischer
Zustand". Hundert Meter
Fußweg, dann sei er im Bür-'
germeisterbüro und könne
seine Anliegen vortragen. Lä­
ge die Zuständigkeit in Zu­
kunft beim Landkreis, ginge
das nicht mehr. "Dann wären
wir eine Schule von vielen:
Ortsnähe und Einmaligkeit

ade", malt sich Mitterreiter
aus. Für ihn steht fest: Es wür­
de letztendlich alles nur kom­
plizierter werden.

Der Rektor'der Hauptschu­
le in Pullach ist freilich in
komfortabler Lage, denn sei­
ne Schule steht relativ gut da.
Eine finanziell ausgleichende
Wirkung, wie es Kultusminis­
ter Ludwig Spaenle (CSU)
durch eine Trägerschaft der
Landkreise erwartet, würde
der Josef-Breher-Hauptschu­
le nicht viel bringen - eher im
Gegenteil. Landrätin Johanna
Rumschöttel (SPD) findet
auch, dass man zwischen den
einzelnen Schulen differen­
zieren muss, wenn man da­
nach fragt, ob ein Wechsel der
Trägerschaft vorteilhaft wäre.
"Wenn eine Hauptschule
wunderbar in der Kommune
verankert ist - warum etwas
ändern?", fragt sie.

Von Stefan Straßmair
(CSU), Bürgermeister von
Hohenbrunn, würde aller­
dings eine große Last abfal­
len, wenn seine Gemeinde
nicht mehr alleiniger Träger
der Hauptschule in Riemer­
ling wäre. Etwa 85 Prozent

Stefan Straßmair

hätte nichts dageg~n, wenn
von der Gemeinde Hohen­
brunn die Last der Schulträ-

gerschaft genommen würde.

der Schüler kommen laut
Straßmair nicht aus seiner
Gemeinde. Trotzdem trägt
Hohenbrunn die Investitio­
nen alleine. "Wir haben an
der Hauptschule erheblichen
Sanierungsbedarf, aber nicht
das nötige Geld", nennt
Straßmair als Beispiel. "Es
wäre schon hilfreich, wenn
der Landkreis da einsteigt.
Hauptschulen dürfen nicht
länger als Schulen zweiter
Klasse gelten", so Straßmair.

Auch Rumschöttel fällt zu­
erst die Gemeinde Hohen­
brunn ein, wenn sie über die'
Vorteile einer Trägerschaft

Werner Mitterreiter
ist mit der bestehenden Re­
gelung zufrieden. Er leitet
die Hauptschule in Pullach.
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des Landkreises nachdenkt:
"Hier liegt viel Last auf einer
kleinen Gemeinde." Deshalb
sei es der Vorschlag des baye­
rischen Kultusministers
durchaus wert, darüber nach­
zudenken. "Aber natürlich
bin ich nicht darauf aus, zu­
sätzliche Aufgaben an den
Landkreis zu ziehen",
schränkt die Landrätin ein.

In einem sind sich alle Be­
fragten einig: Im Gegensatz
zu anderen Regionen in Bay­
ern geht es den Hauptschulen
im Landkreis ohnehin gut.
"Hier bei uns herrscht keine
Gefahrenzone. Keine Schule

ist in ihrer Existenz bedroht",
betont Schulamtsleiter Anton
Schonlau. Er selbst hält den
Vorschlag von Kultusminister
Spaenle aber trotzdem für
"sehr vorausschauend": "Or­
ganisatorische Dinge lassen
sich leichter regeln, wenn die
Trägerschaft für alle weiter­
führenden Schulen in einer
Hand liegt." Der Schulamts­
leiter denkt hier zum Beispiel
an die angestrebten Koopera­
tionen zwischen Haupt- und
Realschulen oder an die Zu­
sammenlegung von einzelnen
Hauptschulen. Laut Landrä­
tin Rumschöttel sind dies
aber Projekte, die im Land­
kreis München derzeit nicht
anstehen.

Dass sich durch einen
Wechsel' der Trägerschaft
überhaupt etwas ändern wird,
bezweifelt Gabriela Hecken­
staller, Rektorin der Haupt­
schule in Taufkirchen. "Es ist
doch wie bei der Gesund­
heitsreform: Alles Geld soll in
einen Topf, und damit soll
dann alles besser werden",
sagt Gabriela Heckenstaller.
"So funktioniert das aber
nicht."


